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Telephon Mv. der Pedaktion 52.

Amtlicher- Peil.
Seine l . und l Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster EntsctKcßung von, 2«. Jänner d. I . das
P r o t e k t o r a t über das ö s t e r r e i c h i s c h e K r i e -
g e r k o r f t s allevgnädigft zu übernehmen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät geruhten »nil
Allerhöchster Entschließ,'"g vom ^ 1 . Jänner d. , I . aller-
lMädigft anz^ibcftihlen, daß das X X. Korps von nun an
die Nummer X I V und den Neinamen „ E d e l w e i ß -
k o r p t i " zu führen hat.

MchtamMcher Teil.
Das t .k . Museum für österreichische Volts-

kuude in Wien.

D « hohe Liebc der Voller Österreichs zum angestamm-
ten Herrfcherhausc. die in Not und Frcudc entstandenen
Vationenveibrüderunaen unter HabSburg-Lothringcns Re^
gierunH. Österreichs Kraft. Wirken und Schaben im euro-
päischen Wirtschafts, und (Geistesleben all dies sollte
ausaetilgt. zerrissen und vernichtet werden! I n diesem Lose
bestand wohl das von den Feinden dem Kaiserstante, zu-
Neöachk Schicksal!

Das Schwert hat darauf geantwortet. Der angestrebte
'.Zerfall" wurde mit einer Kundgebung von hinreihender
nationaler Treue für die Dynastie, opferwilligster Vater-

ndsiiehs. glühendster Kampffreudigleit beantwortet. Der
S i « " ! " " " hundert Schlachten. Siegen, nmstruhlt den alten
^ n s p r u c h ^^. halisburgischen Imper iums: Österreich
ter i z " " " " I s untergehen! M i t ihrem Blut haben die Völ-
Taae " ^ ^ " Feinden Österreichs geantwortet. I n den
b a l l ^ «t " " ^ ^ ^ H " " ^ " endgültigen Sieg und segens-

.77 " " / b e n erstreiten, schickt sich nun aber auch Oftcr.
K ^ t ! 3 ' ^ ^ " ^ zu einem g r o ^ n Werke an. Die
^ a r s e der N ä f f ^ soll nicht allein unseren Ruhm in
Malere Ic.ten tragen! Es wird sich da« Jahr nicht run-

' " ^°"ben zum Preise des Regierungsantrittes unseres

jungen heldischen Kaisers Österreichs Wissenschaft. For-
schung und Mäzenatentum ein neues Denkmal idealen,
kulturellen Sinncö ins Werk gescht haben.

Die Völkerschaften der diesseitigen Rcichshälfte wer°
den im l. t. Museum für österreichische Volkskunde in einem
eigenen Heime ihren reichen Schah an Begabung, Erfin»
dungsgcist, Gcschinack, Humor, Fleih, Tüchtigkeit, A rbe i t t
frcudc erschlichen und vorführen.

Die Residenzstadt Österreichs wird in dem Museum für
Vollölundc nicht nur eine Sehcnswürdiglc't ersten Ranges
erhalten, sie wird damit erst das Museum Österreichs be-
kommen. I m stilvollen, stimmungsvollen Bau Vallhasar
Neumanns, dem einstigen gräflich Schünbornschcn Garten-
palais in der Laudongasse wird künftighin Osterreich in
seiner Volkskunst wohnen,

Dle jahrhundertealte» Beziehungen der Voltsstämine
Österreichs, ihr gegenseitiges Befruchten und Ineinander-
Nma.cn, werden durch zurückgelassene Erbstücke, die noch
Leben atmen,, der Vergessenheit entrissen. A'.'. lausenden
Gegenständen des täglichen Mbrauches wird das Woh-
nen, Schassen, Handwerken, Denten und Weben der ver-
schiedensten Voltsstämmc Osterrcichs, bunt wie d«as Le-
bcn selbst, in getrcueslcr historischer Abspiegelung offen-
bar. M i t der Unparteilichkeit dci Wissenschaft wurde das
letzte W i n l c l ä M der Kronländcr duichsorftht, wurden die
äußtren Eigenheiten, der innerste Herzschlng, ergründet
und tonseivicrt. Aus dem Wirken der Nljsenschasl n l l -
sland in diesem Museum eine Maiiisesticrung des staals-
politischcn G<danlens Österreichs; es wird sinnsällig und
greisbar den Zusammenhang der Böller Österreichs ge-
ben. Das Cludium dieses Muscunls wi td nicht nur für
den Gelehrten ein wichtiges Feld der Tätigkeit bieten,
es wird auch von praktischem Wci l sein, überdies einen
Zum Herzen sprechenden Antrieb zur Hebung der Valn>
lands!icbe abgeben. Ocw<ibe und Industrie empfangen
aus den aufgestapelten Mustern t>cr Heimatstund«.' An-
regungen und AnschauungsmiMl. Die VoiilZluirtschast
zieht eine Fülle von Winken über Mliterialverwendong,
primitive Techniken, Verwcrlung von Urproduttcn aus
den Arbeiten der Hcimatskunst und der Hallsindustrie. Es
luird dcni sittlichen Ernst d<r Zeit ',nd der großen Er in -
nerung dieser Jahre entsprechen, wenn wi.r uns in oer
kommenden Epoche »mit mehr an heimische. Muster er-
inmrn und diese statt ailsländisclM, seelenloser Nach-
ahmungcn, österreichisch fortschaffend benutzen. Die E i -

genarten und die Veaabunqcn 5er Ver" i aller
Vollsstälnmc Österreichs sind in diesem , oater
ländisch<n Ml,sn,m zu einer Herzkammer schMnbcr
lträfte siir die Zukunft geMnnnelt.

Der unermüdliche Anreger, Begründer und Aewf oe^
Museums, NegierunMnt Professor Dr. Mi6)a«l Habev-
lllndt, hat̂  im ziclbcwußten Wir lcn fast eines Viertel-
jahrhundcriä die wärmste. Unterstützung der Präsidenten
des Museums! Dr. Paul ^reiHerrn von Gautsch, Äle
xanoer Freiherrn von Helfen, Johann syrafcn I . Har
räch, Vinzenz Grafen Latour, Rudois Grafen Traun ge-
sunden. Zahlreiche hervorragende Fachmänner in k<mz
^si<r?eich, wie: Hauptmann von Walcher, A. Dachler,
Professor Obcrhumnu'r, Hofrat 5t. A. ^lonrstln-fer, der zu
früh »erstochene Dr. W. Hein n. v. a. haben nn dem
Werke mitgearbeitet.

Weiland Seine Majestät Kaiser Franz Joseph jah
in dem Museum für österreichische Volkskunde die leben
digc Forisehnuc, dcs vom ucrblichcnm Kronprinzen Erz-
b<>r;og Rudolf ins Leben gerufenen Werkes , D i c öfter
rcichisch ungarische Monarchie in Wort und B i l d " ; durch
materielle Zuwendungen, di>: Verleihung des Ti te ls
cincs Kaiserlich königlichen Museums, wiederholte Be-
suche bekundete der Monarch seine Allerhöchste Gönner
schaft und volle Würdigung. Weiland Erzherzog Franz
Ferdinand wurde dem Museum sieichsalls ci:i warmer
fürsoralichcr Förderer; das Inst i tut kam seinen Ideen
und Bestrebungen, der bekannt rrg<n Änteilnahnle für
Volkskunst und für Volksleben ganz besonders entgegen,
waö auch durch die vieljährih« eifrige Führung des Pro^
teftornHcH zum Alisdn«ckc kam.

I n besonders cindnicksvoller 33eise ist nun von der
höchslcn Stelle im Staate, voin it aiser sclb't durch dic
Annahme des Protektorates die bohe vaterländische Ve^
dclltung des k. k. Museums für österreichische 'Ä>l?s«
künde amrkannt worden. Wicwohl vl>m Ministerium ftr
Kultus lind Unterricht subventioniert, von 0-5 Swdt
Wien durch die mietweise Überlassung des Tchönborn-
Palais entscheidend unterstützt, von der Gunst zahlreicher
KorpowNon^n, wie der niederoslerreichischen HandelS-
nnd Gewerbckannner, und hochsinniger Freunde bedacht,
bedarf es dennoch der weiteren allgemeinen materiellen
Unterstühlinc, zu seiner bauliche <r.ing und i nn^
rl!n Ausgestaltung. Unter der ,cn Leitung der
Gräf in Nandine Berchiold hat sich vor kurzem ci» M i l M s -

Treibende Kräfte.
-Nomau von E. G l a b o w s l i .

(71 ^ortsehunu.) («achbru!« 2?rb<tten)

l. j .

^. / ü ! 5 " r " ing „ m ^oßcn, ungedi,ldigen Schritten
durch das langgestreckt. Dorf, ^ r Wohnung Katicas zu.
Sem Herz säKg heftig nnd scin Mem ging sckwcr. Di<
^ » a n g e n h e ü druckte nnl ungeheurer Wucht aus ihn ein.
Nas wi rd er erleben was? I s t die Fremde, die d.i .er
wssen in der H"tte l^gt , wirNich I , , ^ ? - Und ' ic
" " ^ «r sie finden?

Sein Herz kmnuMe sich zusammen, cr blieb stehen
und atmete tief. Es war so heiß, so drückend schwül!
Nundun, die, Mittagsruhe. Kein aufdringlicher Lcuü
«Hl« sich. Träge lind schlaff stand Baum an Baum, wchr.
l"s w Sonnenbrände. Braun und dürr, verstaubt zogen
sich l>l< Wegränder hin, das Wässcrlein, das mitten durchz
D"rs sioß, war lnum handbreit. Die Strohdächer dainps
ton. und faule Dünste standen in der Luft.

M n böses Jahr," dachte Anton und zwang sich
gewaltsam zur Ruhe, ging mit gleichmäßigen Schritten
vorwärts ^ - aber sein Wille «rlag den einstürmenden Er .
innerungcn.

I m bunten Durcheinander zosscn die lang begrabe-
ncn Vi ldcr an ihm vorüber.

Das süße Mädchen mit den Feueraugen und den
Lippen so rot wie Nelken ^ ihm ersten heißen Lieb
kosungen — die stillen, traumhaften Nächte im bunten
Mohn — ach, und jene weiße, lichte Nacht, da ihr
Schatten siiclicnd über die Straße» alitt . . .

S i ^ war es, die in jcn?r Nacht hohnlachend an ihm
vowucrge'ganaen war. Ganz klar stand die Erkenntnis nor
seiner Seele.

GcslolM war sie vor scincr F e i g l M — ha! Es ging
ihm ein Fieber durch die Glieder. Vor ihm lag im Son
ncnbrandc, als letztes Haus des Dorjes, die kleine Hüttc
KaXicas. Nissig, windschief, nur vom Lehm zusammen-
geklebt, gehalten von Ballen und ^ t roh . Das Dach schief
und verfault. Eiu Holleckusch, verstaubt und wcl l , stand
an der Hauswand und beschattete die kleine Bank, die
keinem Baucrnhause fehlt. Hrmlichc Wäschestücke l iligcn
in den Zweigen des Busches — grau und verwaschen.

Schwer atmend stand Anton vor dc»r T ü r des nie-
deren Häuschens ^ cm Druck ans den Hc>l,7r!cc,cl die
Tü r spran.g auf.

Völ l ig verdochcoc ^u<: M u g chin cnigcgcn, I im l c l
und düsler lag der einzige Naum der Hütte uor ihm. Die
vom Licht geblendeten Augen mußten sich erst danm ge-
wöhnen, in diesem Dämmerlicht zu sehen. Die kleinen
Fenster waren mit Fehen verhangen - lein Leben
rekle sich.

Anton ließ die Tür offen stehen, breit floß das Son-
nenlicht hinein, glitt über den ungefegten Lehmboden

und erreichte den Winkel, dicht unter einem der kleinen

Fenster.
Hier lag auf trockenem Moos ein Mensch, verhüllt

von Lumpen — Anton sah schärfer zu, er wagte ka..m
zu atmen, sah den Kopf von schwarzem, unordentlichem
Haar umflutet, erkannte ein W?iv.

Langsam ning <r näh^r. Die Frau hatte das lHesicht
zur Wand gekehrt. Die schmutzig? Kattundeck?, di? ihren
Körper einhüllte, verriet in ihren Linien die schivelle^
den Glieder der Jugend.

Anton stand still — sein Herz schlag ging schwer ^
?r fürchtet den eigenen Atem, d,,? Fra» da schien zu
schlafen. Fühlte sie seine Nähe. - Sie warf sich plötzlich
herum cr erkannte I u t l a ,

Betroffen starrte er auf sie herab. Die alte Li'.li«,
loderte sie auf in ihm zu neuem Lebcn^ . . .

I h m war so seltsam zmnute. Es schien ein Bann
aus ihm zu lasten, der j^de lebhafte Regung med'-rlMt.

Da lag sie vor ihm — Iutka wohl. aber nicht di<
Iutka, der seine Iünglingsarm«? acsffnet w a r n ! Nicht
Iutka, die lachend durch den Mohn zu ihn, gekommen
war!

E in fremdes Weib, schön immer noch, aber " " t " « l
sengenden Zügen eines lasterhaften "bens aez°.chvn.
- N'chl seine Iu tka . . . Wic em Traum stoh das ^on -
nenglück der Jugend an ihm vorbei ^ " " " " ' "
immer. Nichts blieb als schmerzliches M.tle.d rut dcm
nrmcn Weibe, das fiebernd vor ihm lag.

iFottsetzung folgt.)
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tomitcc zu diesem Behufe gedilder, welchem die Auforin-
aung eines Fonds anstrebt, wodorch das große Werl
feine großen Aufgaben völlig zu erfüllen imstande sein
wird. Eine namhaft: Zahl hochsinniger Vaterlands-
freunde, unter welchen glänzende Namen vertreten sind,
hat bereits mit rühmenswert^- Opferwillinkcit zuin edlen
Zweck? lxisietrac-cn.

Eine Ehrentafel an sichtbarer Stelle dc? Gcbäuoes
wlrd die Naiuen aller Gönner verewigen. Turch Zu-
Wendung von ilXX) Kronen wird mau Stifter, von 5i00
Kronen Gründer, von lW Krön:,, Förderer, endlich lei-
stet jeder vaterländisch gesinnte Österreicher durch Bei-
tritt in den. „Vcroi»' für österrcichischq Voll's tu nd?" in
Wien, I.. Nipp'lingerstraßc 34, Hilfe, und Mitarbeit an
der Errichtung eines kroßen Wertes, das als ein wahr-
haft österreichisches Denkmal ein wmmendes, gefestigtes,
starkes Österreich sinnvollst und rühmlichst ehrt und fcnrt.

Politische Uebersicht.
La ibach , 5. Februar.

Dem Miiuster deo 'Äußern Grafen Czernin ging ein
Tchrsiben de^ Obmannes d<ö Verbandes der ukraini-
schen HeillMats»- und Landtaqsabgcoronctcn Freihorril
Nikolaus Nassilko zu, worin er unter Hinweis auf die
in der Ententenoc an WUson als Kricksziol bezeichnete
Befreiung dcir Slaven u. a. erklärt: Wie bei Kriegsbe-
gmn, fo steht das ukrainische Volk heute unerschütterlich
bei und zu Österreich. Sehnlichst erwartet es den ruhm-
vollen Sieg der österreichischen Waffen, zu dein es mit
seinem Blute so begeistert beiträgt. Treu zu Baiser und
Reich »oaren und bleiben dic Ukrainer der Nulowina.
Ih r einziges Sehnen nach „Befrokmg" ist die Sänbe-
runfl ihrer hciinatlichcu Scholle von der unerträglichen
russischen Willlürherrschaft.

Die Wiener Blättcr nehmen die Meldung über den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Amc-
rila und Deutschland mit großer Ruhe auf. indcm sie die
Zuversicht ausdrücken, daß die Entscheidung Wilsons die
deutsche und die österreichisch-ungarisch«. Negierung! nicht
unerwartet trifft.

Aus dem Knegspressequarti.(r wird gemeldet: Be-
richt des italienischen Gencralftabcs von, 4 Februar:
An der Trentino-Front hinderten neue« Schneefälle die
Artillerietätigtcit. I m Hoch Camelico wurde ein feind-
licher Überraschlingsvelsuch abgewiesen. An der I u l i -
schen Front di,e, übliche Ärtilleriötätigleit, stärker in dn
Zone zwischen dem Punkte 144 und dem Meer?,

Das Wolff-Buroau meldet: Großes Hauptquartier,
4. Februar. Kaiser Wilhelm begab sich am .'5. Februar
mit großcin Gefolge zum Besuche des Königs der Bul-
garen nach Pöstyen.

-Das Nolff-Nureau meldet: Am 2. Februar abends
belegten mehrere un-serer flandrischen Marineflugzeuge
Fournco und Adimkcrlc ausgiebig mit Bomben. Die
Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt. '

I n den letzten Tagen wurden folgende Schiffe
versenkt: die englische Bart „Spelonua", zwei britische
Fischdmnpfer, der norwegische Dampfer „Hmcr", der hol-
ländische Dampfer „Gamma" und der französische Scho-
ner «Samt Leon". — I n holländischen Cchifsahrtslrei-
sen verlautet, daß seit Beginn des verschärften U-Boot-!
krieges schon über 30 Schiffe versenkt worden sind. Aus,
England zurückgekehrte Seeleute berichten von oem Ein-^
laufen zahlreicher cmglischer Zerstörer in englischen Hä-^
fcn an den letztverflosscnen Tagen d>cs vergangenen Mo-
nats. An der HmnlbcrMündung wurden mehrere Z<r-^
störer mit teilweise weggeschossenen Schornsteinen beob-
achtet.

Die Turincr „Stampa" berichtet aus Paris, daß
dort die Verschärfung ocs U-Pootkiegcs sehr ernst ge-,
nommon werde. Die englische und die französische Re-'
gierung vereinbarten, die Verbindung mit Amprika um
jeden Preis sicherzustellen und Schiffe auf einem neuen
Wessc unier Bewachung englischer Kriegsschiff? den
Atlantischen Ozean durchqueren zu lassen. — Aus Hmut-
den wird gemeildet, d<̂ß dle Fischerslotte von der Er-
laubnis der Regierung, innerhalb des Gebickes von 2l)

Secn?ei1en von txr Küste zu fische», keinen Gebrauch
machen kann, wcil die Versicherungsgesellschaften das
Nisito nicht auf sich nehmen wollen. Das holländisch«

^ Ministerium hat verfügt, daß vorläufig keine Auswan-
dern zugelassen werden. — Das schwedische Ministerium
dcs Äußern c M bekannt, daß die englische Admiralität
vorläufig das Auslaufen aller Schisse aus den <nglischen
Häfen verboten hak, ausgenommen ist nur ein Passa-
gierfahrzeuss. „Politiken" schreibt: Die Schiffahrts-
rceder beschlossen, die Schiffahrt in bedeutendem Umfange

^ einzustellen. Die Vertreter txr Landwirtschaft einigten
' sich bezüglich der hämischen Praouttwn üb^r Verhal-
tunftdnmßrcgclu, il»< die Lieferung vorläufig einzu-
schränken, damit der Markt nicht überschwemmt wird und

, die Warcil nicht vor dem Absah verderben. Mehr läßt
sich angenblicklich nicht tun. Das einzige, worauf es jetzt

! ankommt, ist, sich ruhig und abwartend zu verhalten und
! darauf zu sehen, daß nichts verloren gehe. Darin, daß
die andereu neutralen Länder ähnlich handeln, liegt eine
gewisse BeruhigMg. — Pariser Blätwrmclhungen, be-
richten aus Madrid: Die Schiffahrtsgesellschaften wur-
den durch eine Bekanntmachung im Amtsblatts aufgefor^
dert, die in dcr deutschen Note festgesetzte Zone für die
Schiffahrt nicht zu «erlassen. — Einem Amsterdamer
Nlatte wird aus London gemeldet: Die deutsche Dro-
hung veränderte an der Ausfahrt ocr englischen Schiffe
nichts. Viele Amerikaner belegten Plätze für die Heim-
reise. I m Dienste der White» Star Linie tritt ?cine Än-
derung ein.

> I n einer in London gehaltenen Rede erklärte Pre-
mierminister Lloyd George, di>: lilicraüe Partei habe cin
besonderes Interesse an den Zielen, für die (5nssland in
diesem .Kriege kämpfe. Eincs dicscr Ziele sei das Prin-
zip der internationalen Rechte die Grundlage des inter-
nationalen Friedens sei. I n seinen weiteren Ausführun-
gen sagte er, auf dem Me-:rc sei Englands .Kraft noch
immer ungebrochen. Deutschland werfe mit Wr Verschär-
fung dcs N Bootlricsseö die letzte hülle der Zivilisation
ab. Der Fcind habe seinen jüngsten Schritt s>ctan, »veil
er der Verzweiflung nahe sei. Wenn die Deutschen das
Vertrauen zu ihrer Armee verlieren, so kann dec prcußi-
sische Militarismus nicht wieder ausgerichtet wcrden Die
Wahnidee des preußischen Militarismus müsse daher
zerstört werden. Dcr Premierminister schloß: Wir wer-
den im Jahre l!)!7 Frieden bekommen, wenn der Feind
merkt, daß er beim Turchhalten bis UN8 schlechter daran
sein werde anstatt besser. Unsere Grundnusga.be muß sein,
alle Hilfsquellen der Alliierten zu organisieren, denn der
größte Teil unseres Unglückes kam vom Mangel an sse-
winsamer Tätigkeit. EZ müssen alle tauglichen Männer
zwischen 18 und 41 Jahren heranzogen werden, wäh-
rend dic übrigen frei ausgehen. Ersparnis an Nahrungs-
mitteln ist Ersparnis an Tonnage, und Tonnage ist im
f,elgcnwärtigen Augenblicke der Lebcnsnchv der Nation.

Die „Agencc Havas" meldet aus Paris: TW
Kammer nahm nach einer Rede des Kriegsministers
Lyautcy mit AW gegen 85 Stimmen dm Gesetzentwurf
üb<r die Nachmusterung der Ausgemusterten und der
Militäruntauglichcu an. Die Besprechungen über dcn Eni>
Wurf hatten Donnerstag begonnen und waren trotz der
Dlinglichkcitöerklüiung und der nc,ueu Geschäftsordnung
dadurch in die Läng,o gezogn worden, da eine nicht
,endenwollende NoibF, von Zusatzcnürästen eingebracht
worden war.

Aus Madrid, .'j. d M., wird gemeldet: Heute früh
haben die Gesanoftn der Vereinigten Staaten und der
Schweiz dem Ministerpräsidenten einen Besuch abgestat-
tet. Sonntags wurde cin Ministermt abgehalten, txr drei
Stunden dauerte. Nach der Sitzung erklärte dcr Minister-
präsident, daß die deutsche Note und ihre Folgen von
allen Gesichtspunkten aus geprüft würde. Er berichtete
dem Könige über die vom Kabinette vorgesehenen Maß-
nahmen und voraussichtlichen Folgen. Indessen wurde
noch kein fcsw Entschluß gefaßt.

Aus Konstantinofttl, 4. Februar, wird gemeldet:
Großwesir Said Halim Pascha hat dem Sultan aus (ile-
sundheitsrücksichtcn seine Demission überreicht. Dc»r Sul-
tan hat die Demission angenommen und den Minist>r des
Innern Taalat V«y mit der Nildung des neuen Kabi-

nettes betraut. Talaat Bey übernahm das Grohwestnal,
das Innere und interimistisch die Finanz?». Mcssim!
Ac»i wurde Minister des Äußern, Halil Bey Iustizmini
stcr und Präsident dcs Staatsrattö. Envcr Pascha be
hielt das Kricgsportefeuille und Tjemal Pascha .is Na.
1-ineportefcuille. Das Kabinett Talaat Bey fand in
allen Kreisen eine sehr qüustig»! Ausnahme. Es wird die
bisher vcrsvlgte Politik fortsetz?n, nämlich au dcr Seite
der! Verbündeten dcn Krieg energisch fortführen biL zur
Erreichung des Endsieges. Dcr Sultan verlieh talaat
Bey den Titel Wesir und Pascha

Das Rkitcr-Bureau mcld^ aus 33ashington: Der'
Botschafter der Verciuigten Swatcn von Amerika m
BcMn, Mister lNcrard, erhielt den Auftrag, die Voi^
schaft zu schließen. Alle Konsuln und Attaches dcr Ver
cilngtcu Stallen von Amerika sollen Deutschland- ocr
lassen. Spanien wird die Interessen der Vereinigten
Staaten in Deutschland übcrnchmcn.

Aus Washington, .'!. d. M., wird stemcld^t: I m
Kongresse wurde ein Antrag auf Aufnahme ciney Dar-
lehens im Betrag von 5>W Millionen Dollar eingebracht,
um dic Armee und Flvtte in Bereitschaft z», brinnen und
jedem Auslrclen vou Elementen, die mit Deutschland
sympathisieren. Widerstand leisten zu können. Marine-
sc-krctär Daniels empfahl dcr Marine, der Marinewcrftc
und dcn Schisssslationoi, entsprechende Vorsichtsmaßre
geln zu treffen. Die gesetzgebend? Kommission des Sc
nates wurde beauftragt, Maßregeln zu erwähn, um die

, Vereinigten Staaten v»'.- Verschwörungen zil>> schützen, die
aus dem Abbruch der diplonlatischcn Beziehungen zu
Deutschland entstehen könnte». Das Reuter-Bureau
berichtet: Der deutsche Dampfer „Kronprinzesfm Clcllie"
ist i» Boston beschlagnahmt worden. Dic amerikanische
Regierung erwägt, ob die amerikanischen Schiffe wrch
die Scesperre durch .Kriegsschiffe gegleitet wcr>>n ^llcn.
I n i Pananm-Kanal sind vier Da»npfer dcr Ha«kurg»
Am.eilikaLmie, die sich dort scit Kriegsausbruch befun
den, beschlagnahntt worden

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Französische Mnrschälle in Laibach.

Das ungeheure Erleben dcr Gegenwart kann ,M5
Zeiten lcbcindigcr machen, in denen ähnlich g-wliltigc
Ereignisse wie in diesem Weltkrieg unseren Erdteil er-
schütterten. Zwerghaft sreMch geg-'ilüber den Vor^.^n^eii,
wie wir sie heute erleben, aber dennoch von ähnlicher
Bedeutung, weil sie einnml durch Jahrzehnte hindurcb
fortdauerten, zum anderen aber dc» geschichtlichen V<'
sband Mitteleuropas viel tiefer erschütterten, als os go^"
lob jetzt ini Wcltfriea dcr Fall ist. Was heute von Italien
als Sicciespms eines heißen Kampfes erstrebt wiri>, dir
Lostrcmmnk SMi ro ls und sämtlicher Küstenländer au
der Adria einschließlich 5tmins, das ist infolge des
Schönbrunncr Friedens von l809 — die tilrzc Spanne
von nicht ganz vier Jahren hindnrch — Wirklichkeit ge
wescn. Napoleons unersättliche Erobenlngslust machte
unsere von Frantreich so weit abgelegenen, überwicßcnd
altösterreichischen Gaue zn einem Bestnndtell Frankreichs,
wie sich ähnlicher Ausdehnungsdrang im folgenotn Inhr
1«10 bis an die Ostsee hin vergrößerte, so daß Fnml
reich außer der gesamten Norose,eküste ebensowohl fast die
gnnzc Adria wio ein Stück Ostsee umfaßte. Die I l lyr i ,
scheu Provinzen mit der Haupstadt Laibach umfaßten bc
lanntlich das östlichste Tirol, dcn westlichen Teil flikm-
tens, ganz Kram, das westliche Kroatien und sämtliche
an der Adriaküste gelegenen österreichischen Kranländ^.
Die Verbindung mit der Hauptmasse des französischen Kc.
bietes wurde nur durch das damals mit dem größeren
Teile Tirols vereinigte Königreich Bayern hergestellt
freilich in jener schmachvollen Rheinbund Zeit auch nichts
anderes als eine willenlos dem Imperator unterworfene
Satraftie.

Das heutikc Laibach hält die Erinntruna an jeuc
wie ein flüchtiger Spuk verwehte Zeit fest durch eine-
Marmont-Straße. Gerade bei Beginn dcß Weltkrieges
weilte Schreiber dieses in Paris, um dort nach Spuren

^SlROMN^Roche^
J p b e i Bru»tkrankhciten,Keuchhu3ten#A»thma# Influenza, j
•f Wer BOH Siroiin nehmen ? \

Deft* • • '»*" be»»«r KrankhciteM «eHt«jcen,«4« »««c^« ^««l•«.
2. Per»oo«n m«t cftromtctten 6roncti««*H«C»rrtk«n(^«

^ mirtHs Sirdin getteiir «Mcnjen.

t A«ft»T»^riK«r d<» Antik $t*i6m mmtmtAtP I
^r*trtt»rrrt *ert)«n. I

•»9«««» trfoig auf da» AHQrm*mff>*öen ist. *-
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dieses crsttii Laibachcr Gencralgolwerncurs der I l l y r i -
schen Provinzen zu forschen, der hier in ^aibnch ein hal-
bes Jahr als Venrclcr Napoleons nmlte. Er bewohnte
als Gouvernementspulasl oen Bischosshos, in dein l?!>7
Kaiser ^Ilnpoleon scibst cm.ge Stunden zugebracht hat
und wo später Baiser Lllezandcr l . »,on Nußlano während
i«Ö ^aibachcr Koilg^ises ( I^ i^ l ) inehrere Atonale lang
seine Residenz hatte. v>n d ^ vielbano,gen Mcinoria Mau-
»wilts tomnil die Lcubacher Zeit außerordentlich turz
weg. Der einzige etwuo anichaulicherc Zug ist eine ^>ä^
lenjagd, zu wclä)<r Fürst AlKlrsptiU oen Gouverneur
nnch Gotlschee eintud. o

Alier während nach Marmom in ^aibach cinc ^t tahe
benannt ist, sucht man in Paris und Verjallles ver-
gebens nach der geringsten ^rivahnung seines ^camcnö.
^ i u n war Mormont einer txr allcrhcrvorragenosten Mar-
schölle des Kaiserrdichcs, ^chon auf der Fahrt nach
KgYPttn (17W/W) war er Begleiter Napoleons: l,ie in
die allerletzten Todcözuckungen des Kaisertums im März
!NI4 hatte er die hervorragendst? Mitwiri j l ing, M e er
'n der großcn Entscheidungsschlacht von Leipzig die
wichtige Nordfront bei Märleri, gegen Blücher komman-
dierte, so leitete er noch den allcrletzten Kamps um Par is
am,'il). März 1811, zusamen mit Mott ier, dcn« am glei-
chen Tage die Übername und damit die Nanlcrolt-rNä-
l>Mss des Napoleonischen Systems folgte.

(Fortsetzung folgt.)

— ^Pvrjorguny der Brvöllcrung mil Hetruleum.)
^ ° r einigen Tafte» fand die erste Sitzung des uom Han»
dclsmi ' l , iMium zur Begutachtung der grundsätzlichen
,V!ragen der Pctroiteumvcclcilling eingesetzten f i n a l e s
s!att. T)er Beirat cinigk- jich aus folgendes PromlUiun:
l.) Der Veimt aneitennt die Nolwcudi^c i l , l ei bl̂ r V ^
llurtjchaslung des Petroleums das territoriale Pri i lz ip in
möglichst weitgehendem Umfange dlirchzuführ^!, stimmt
dem vom Handelsministerium in i)iesem Sinne l'nipsoh'-
lcncn Vorgänge zu, wonach einerseits die Petroleumzen'
lralc unler Aussicht und Mitwirkung des Handeismini
steriums die Petioieumbedarsszisfern sür die einzelnen
Grönländer und politischen Vczirte ermittelt, die Nassi-
"erien bestimmt, oie dieses Lanocslontingent zu decken
haben, im Einvernchnien mit den Bandes und Vqzirls-
Behörden die Großhändler auswählt, welche die Tclluny
^cs Nedarfes in den einzelnen Bezirken z,̂  übernehm-'n
l)alir», i,„d diesen Händlern die entsprechenden Pctro
^uminengen zuweist, während andersc,ils die Vcrsüc,ung
über dieses den Grvhhändlcrn zulommcndc Petroleum
und die Aufteilung desselben auf die Detailverschleiher
Men Politischen Bezirlsbehördcn übertragen wird, für
deilm Nezirl das Petroleum bestimmt ist. 2.) Vci den
^andesbehörden und womöglich au6> Brzirssbchördc,, ist
^in Evibcnzdicnst einzurichten, drr sich über die gesamte
-öewirlschafiunss des Petroleums im Vcrwaltunysg^biet,
N k ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Konsums, ole Verschiedenheiten des
^lzarfes usw. in Kenntnis zu erhalten und über seine
statt ^ " " ' " ^ " ^ l " Handelsministerium Bericht zu er-

kn hat, >;) .^onsumentenorganisationen (Konsnm'
> ^ ^ ^ , ^

vereine usw.) sollen, ihve technische; ^eistunysfähigleil
vorausgesetzt, zum Dclailverschlciy des Peiroteumö an
ibre Mitglieder zugelassen werden. Die Zuwcisung des
Petroleums an sie geschieht, falls die Belieferung duich
Hänoltr crsolgl, ebenso wie an die Tleta^ivcrschielher
durch d.e politische Bezirtsbehördc. 4.) <Ks rst auch die
Belieferung von i!toujunierUenorganisatlonen ourch Zen-
ttalcintausöorganisütiollkn auf dicxtlem Wege omr durch
l,crlito!><llc Vertieilunge.stell.en zu gestauten, doch ist diese
Belieferung dem System der Urcitorlalen Bedarfsermitt-
lung lino Bedlnjsdcclnncz <n dcr Ajeije anzupcissen, dah
die txn zlonsuliu'ntcno^galusauonen au^ oiejc Art zu^
gehenoen Petrolcummcng«n in dai> allgemeine Bezirls-
lonNlll^ent eiilgercchnn warden lino die politische Be-
zirteliehörde über das von ocr zentralen Eintaujsorgani-
»ation an die lerriüoiiale Verleilungsslelle gelangende
Petroleum ebenso verfügt wie über das PsHroiemn uci
dcn Großhändlern. 5>.) Der Pcirolcumdcoarf großer ge-
werblicher Betriebe ist außerhalb des BczirtslontinnMts
ourcn die Peiroleunlzcntrale separat zu oefric'oigen, je-
dotti nur nack Anhörung d<r zuständigen politischen Be-
ziilsbehäroe, ^tuch die Frage der Verbrauchsregelung
wurde im PctrÄcumlbeirat ciner Erörterung unlerzossen
und als Lösung die l i infühnlng des Bezugslarunshstems
mit Ueschrä7rluns, der Petroleumabgabe an die aus-
schließlich a»ls PckroieumlikIua. ange.ryi<senen B-volly-
nlngskreise und Vorzugsstellung von Heimarbeitern, Ge-
werbetreibenden, Geschäftsinhabern und Landwirten so-
wie die Nayonierung des Petrolmmbezuges, wie sie für
Wien bereits in Aussicht steht, <mch für andere größere
Slädtc cmpsohlen. — Das vom M^rat gebilligte Verte,-
lungsprogramm wird in Böhmen und Niederösterreich be-
reits im Februar durchacführl werden, den v o l i t i o n
^ttndesblhördcn in den anderen Ländern wurde es rom
Hnndelominisleriurn' nachdrücklichst zur Alinahm^ <»nrp-
sohlcn, so daß seinc (iinsührung auch in diesen Länden
baldigst zu erwarten ist.

(Verlauf von Vauulwollwaren uud Wäsche-
artikeln.j Das l. l Handelsministerluin hat mit Er-
laß Zahl ^25i2/iV ex 1l)I7 oum 2^j. Jänner den
Besitzern der in ij 1 der Ministerialverordnung uom
31. August !91U, N. G. Bl.Nr. 2tt^. genannten Baum»
wollwaren und Wäscheartitel gestattet, in der Zeit
vom 2. Februar bis 2. März UN 7 5 «/, der am
2. September 191« in ihrem Besitz gewesenen Lager«
bestünde in dlesen Waren im Kleinverlauf zu ver»
äußern. Ausgenommen von dieser Bewilligung sind
alle Waren, die einem vom Handelsministetium ver«
lautbartcn Anbotzwang unterliegen. Von dieser Ver»
taussbcwilligung darf nur unter den in der zitierten
Ministerialoerordnung angeführten Bedingungen Ge»
brauch gemacht werden. Diese Bedingungen lauten:
I.) Die zum Kleinuerlauf freigegebenen Vurrätc dürfen
an den einzelnen unmittelbaren Verbraucher nur in
Mengen bis höchstens 20 Meter Ware, bezw. einem
halben Dutzend Wäschestücke veräußert werden. 2.) Die
Verkaufspreise für die freigegebeneu Mengen dürfen
die vom Besitzer vor Inkrafttreten der Verordnung
vom 31. August 1916 erzielten Preise auf leinen

Fall übersteigen. 3.) Über die Verläufe müssen be»
jondnc Aufzeichnungen geführt weiden, m welche den
vom Handelsministerium zu bestimmenden Kontroll»
organen jederzeit Einblick zu gewähren ist.

— (Gemüsefamen,) welche über Veranlassung
des t. l. Ackerbaumimsteriums in Holland und Däne«
marl angelauft worden sind, sind zu festgesetzten
Preisen und Bedingungen bei der Futtermittelzentrale
in Wien. 1., Trattnerhos, erhältlich. >jene Interessenten,
die mindestens eine Menge von 50 kz der emzelnen
Samengattung beziehen wollen, lönnen sich direlt nut
der Fuilrrmitlelzelttrale ins Einvernehmen setzen, andere,
die nur kleinere Mengen als die eben bezeichneten
zu beziehen wünschen, hätten ihren Bedarf bei einnu
^amenhändler zu decken.

- <Notes ttr^uz.) Frau Helena S u y c r - P e t r i -
<' i ' in Laibach hat dem Raten Kreuze nauerlich den »e-
quartierungsbetrag von 24,ä1 K g^sftenbot.

- (Spende.) Unter der Devise ^Verlustträger und
glücklicher Finder der Uhr" haben zwei Off iz«re dem
Stadtmagistrate je 4 N, zusammen K K, für oen stätor,
schcn Ärmensonds gespendet.

- (Zimmer.) Die Parteien, die in ber verflossenen
Woche avisiost wurden, die requirierten Zimmer bereit
zustellen, »verden ersucht, diese Zimmer bis 7. b. M . so
einzurichten, daß sie cm diesem T<age bezogen werbe»
sönnen.

«Das Publitum wirb neuerlich darauf aufmerksam
nemacht,) dah e3 bci Strafe strenge verboten ist, vori Kriegs-
sicfnnnl'nri, militärischc Bctleidunsssftücl«,' oder Schuhe ein'
^liwiischcii odri ailzulaufen, dci dicsc (^eyeTrftänbs ära-ri^
schcs Eissrittum sind.

<Der Maisnrieh» wird dcn ^auslculcn I re i tuy deii
9. d. M. lim !̂ Uhr früh im städtischen Nercttunglsacrlc
anyeloiesen werden. Zum Verlaufe yelanyt er von Mo,l.
tan dc» 12. d. bis S<nnslay lxn 17. d. M . Äuf je zehn
rcchtsscilM Abschnitte wird cin halber Kilogramm Vkn4<
gries; znm Preise von kk H< l l ^ prr Kilogramm erhäl t
lich sein.

<Veränderung im Viehlvertaufe.) Statt im (iie^
schäslc ^abiani in der Preöerengasse wird von nun an das
Mehl ans die karte Nr. 21 un (.Geschäfte Sar i an der Maria
Tbrresien<srraße 13 (fünfter Brotbezirl) verlauft.

<Tas ^uriicklxhalten von ilcvensmitteln für dic
Stammtllnbrn zulässig.» I m Grgcnsahe zu der bto-
ihrigen Iud i la tu r der Untergenchle, wonach das Neser^
vicr,en von Lcbensmitteln oder Waren für Vlammlunden
cdcr Abonnenten als VcrfausSverwcigrrung gegenüber
andcrrn Kunden bestraft wurde, Hut der Kassationshof die
Entscheidung gefälll, daß ein solches Zurückhalten der
Waren für Kunden, dic voraus bestellt und voraus bezahlt
haben, zulässig ist. Die (Aemischtwarmverschleiherin Ju -
liane (irnft in Dödling war beim Nezirttzyerichte Dsbling
in Wien wegen VerfaufsverweigenlNss im Sinne oes
8 482 Tt . G, angeNagt, weil m einer Schaffn.-rin, die
' ! Liter Milch kaufen wollte, zur Antwort gegeben hatte,
die im Geschäfte noch vorhandene Milch sei boretts von
anderen Kunden bestellt und bezahlt worden. Der Richter
verurteilte die, Angeklagte wegen VerkaufSverwkigl^rurig

W ^ Wirklich interessant! * ^ 1 W* Wirklich sehenswert 1 * ^ 9
Der dreitägige zweistündige Spielplan

im Kino Central im Landestheater
heute Dienstag, morgen Mittwoch und Donnerstag um 3 9 5 * 7

und & Uhr abends.

Der Besuch Kaiser Karls an der Tiroler Front
(Piräeliti^e Naturaufnahmen.)

me cnarmante Filmdarstellerin

• ^ LISA WEISE, p̂i
Ernst und heiter, sohelmisch und seriös.

Das Zirkusmädel.
ÜrstklasBifjes Lustspiel mit L. W e l i e in der Hauptrolle.

Die Kinosensation des Jahres der Zelfllk-Fllm:

Der Einsiedler von St. ßeorg.
Kin FilmromaD in 4 Abteilungen nach Aufeeichnunpeo TOD Fr»4 • • » • r .

In der Hauptrolle FrUdrloh Z«lnlk.

Dieses Kunstwerk erregt das gröslte Aufsehen.
Beiiste darsteller. Kunst bis in die kleinste Episode.

Vorführniigsdauer zwei Stunden. — Mäßige Erhöhnng der Eintrittspreise um 10 Heller. — Nicht für Jugendliche.
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zu 20 K Geldstrafe und hol) i l l der Begründung hervor,
dic Angeklagte hätte nur dann das Necht, dio bestellte
Milch zu „separieren", wenn sie schon eingeschenti w^re.
Dcl d^cs »licht der I M nxic und zur Zeit, als dic All^
zeigerin lam, die Milch »loch ill ^chanlgejätzen war, stand
di< Anz<igerill in gleicher Rangstufe mi,t,den Abonnell
lcn. Tic Angetlagte hade sich angemaßt, die Milchvo«^
llile nach bunden qualitativ zu scheiden. Das Urteil er̂
wuch», da die Verurteilte die Stl.aje mlilaynl, ill Alechlü'
tlasl, allein di<, ̂ eileraipcoülralur erhob von Anlts lvcgen
die NiclMgleijtsbeschwerde zur WatMNg deö (Äese^S
all den dtafsationvhos. Nach denl Antrage der Gen,cral-
pruturatur hat llun der zlailatioliöhof erta,n»lt, das; durch
das Urteil des Bc^irlögerichteö düü (-»esctz verletzl lrurdc.
Dieses l lne i l wurde aufgehoben und di'e Angcttagte frc>'
gcsprocl)en. I n der Begründung »und gesagt: Von eiiler
nach tz 482 St. O. stMlfbaren ^crcaufövcrweiArung
tann, auch nx^n die Waren noch iin Besitze des Aewervs-
nianncs stild, nur danil. die Ncoe sein, wenn ihilcn das
Verfügungsrechl über die>e Waaren noch zustch: llnd er
nicht srüyer schon über diese Waren veHügl, hat. (Kine
solche Verfügung kann darin bestchtn, daß der Erwerbs-
nlaim dlc Ware>l clllenl Tritten bereits verlauft hat oder
daß er sich verpflichtet Hal, sic, gnllz oder teilweise an
vestimmlc Persoiicn zu liefern. Wüldc der Verkäufer die-
sen schon früher übernommenen Verpflichtungen untreu
werden, so würde er nach dem Zivilrechte für dic Nicht-
elfüllnng der eingegangenen Vertrage haften. E in straf-
barer Tatbestand wirc> dadurch alkin, daß der Vcrläuser
über die Waren rechtlich verfügt hat, trotzdem er annch-
imu to,lnlc, daß nachträglich sich noch andere Ganser
meiden iveroen, nicht verwirtlicht. Selbstverständlich ist
jeweils zu prüfen, ob cine solche rechtliche Verfügung
auch lüliachllch stattfani) und ob sie nicht ails' Ausflucht
für emc llllgezetzllchc Weigorung vorgeschützt wurde. I m
umlegenden Falle yat da>5 Bczlttsgcncht sclust ange-
nonlinoi, daß die vorhandene Milch scholl oerlauft war,
e>5 wurde daher rechte irrtümlich imt der Verurteilung
der AngeNagten vorgegangen.

— (Zulassung serbischer Advokaten zur Ausübung
der Praxis.) Laut Mitteilung der Expositur des l. t. ostcir-
reichl scheu Handclsmuseuins in Belgrad sind in letzter
Zeit einige ferbischc Aouolaten zllr Ausübung ihrer Pra-
xis zugelassen worden. Tie Liste der betreffenden Ädro-
laien, liegt im Bureau der Handels- und Gctv<"rbelammer
in Laiwch Interessenten zur Einsichtnahme auf.

— (Ter städtische Eislaufplatz unter Tivoli) ist bereits
eröffnet. Tie ün Vorjahre für das Eislaufen festgesetzten
Preise gellen auch für die heurige Raison. Iahrestarten
snro bei der Stadttasse u:rd beim Hausbesorger crm Eislauf-
plcche, Tagestarten bei der Tageskasse mn Eislaufplatze
erhältlich.

- südmart.) Am 1. o. M. hielt die hiesige Männer-
urtsgruppc des Vereines Südmart unter dem Vorsitze ihres
Obmannes Dr. I . I . B i n d e r ihre diesjährige Haupt.
Versammlung ab. Dom Tätigkeitsberichte zufolge hat der
Vorstand seine Geschäfte in 7 Sitzungen erledigt, wobei
über M ) Gesuche und Schriftstücke der Behandlung unter»
zogen wurden. Die Ortsgruppe zählte im vergangenen
^ahrc 3W Mitglieder gegen 640 am Schlüsse des Jahres
Uiii)- der Ausfall ist zumeist auf die Einrüclung vieler
Mi nrückzuführen. Gestorben sind die Mitglieder
Ol'.i ,lrat T r . lLinil Bocl, ,̂oscs Gratzl, Anton
5tlima, Anwn Priboschitz, Enril Randhartinaer, Llldlvig
Schlet) und Franz Zirustein. Die Teilllchmec der Haupt-
Versammlung ehrten das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen. Dem Säckclberlchte ist zu eul-
üeymen. datz der Vcreiil dant einer Anzahl von Spenden
und letztwilligen Zuweilldungen während des abgelaufenen
Jahres in der !̂age luar, an U n t e r s t ü t z u n g e n fast
ü<N)0 K r o n e n zu bewilligen, und zwar wurden aus
d<'in Bürgerhort an 19 l,>iesuchsleller ??ö Kronen, aus dein
,^!iaendhort an 2« Gesuchsteller, 25^5 ^ro>u:n »lnd aus dem
Kriegsfürsorgeschatz an ^ mit Kindern gesegnete Familien
von Eingerückten ^522 Kronen verausgabt. Zur Üinderung
der Schuhnot hat der Vorstand eine Anzahl Kriegsschuhe
angeschafft und an bedürftige deutsche Schullinder ver-
teilt. Wegen der vielfach herrschenden Not wird dic Hilfe
der Ortsgruppe in zahlreichen Hallen in Anspruch ge-
uommen, lveshalb dic vermöglichen Volksgenossen erneut
gebeten werden, der Südmart durch Spenden zu gedenken.
Namentlich der ^ricasfürsorgcschatz bedarf neuer Mittel
mn seiner segensreichen Aufgabe zu genügen. Nach Oe»
nehmigung des Rechnungsabschlusses wird zur Neuwahl dcs
Vorstandes geschritten, wobei die bisherigen Mitglieder ein-
hellig wiedergewählt tverden.

— <In der Save ertrunken.) Das jüngste Erdbeben
ha>t in Gurtfeld ein Menschenopfer ssofordert. Die 60 Jahre
alte Witwe Ursula A r h war zur Zeit des Erdbebens am
Saveufer mit der Reinigung der Wäsche beschäftigt. I n ^
folge der Vodenschwankung stürzte sie in den Savefluß und
verschwand in den Wellen. Die Heiche tonnte bisher nicht
getwracn lverden.

Las Lustspiel „ E i n girluonmsiel" mit Lisa ^ i s e
im Kino Central im Uanncscheatsr. M r haben ,v,cd<r

Gelegenheit, sich an d<r neckischen Anmut unv numteren
Laune der Lisa Weise zu ergötzen. Das neueste hübsche
Lis..' Weise-LuslsM „(5in Zirkusmndcil" zeichmt sich
nelson einer amüsanten -vandlung auch noch insbesonoere
durch einc allell inodcrneil Alisprüchen entsprechende I n -
szenierung sowie durch ausgezeichnete Darstellung aus.

Tie Urteile der Berliner Tagespressc über „Der
Einsiedler von T l . Georg" (erstc Aufführung in ^mbach
hculc im klino ventral im Landcsthealcr um A, 5>, ? nno
9 Uhr abends). „V . Z . am Mit tag" : I n den Mozar tMl -
Lichlspielen fpieltc man in dieser Woche ein sehr drama
tisch bewegtes Loliensbild nüt dezn Ti te l : „Ter Eilb
stedler von St. Georg". Der F i lm bringt außerordentlich
plastische Aufnahmen von den Schnecschonhoiten des
winverlichen Niesengebi^gcs und erzählt das Schicksal
eines Mannes, dcn eine Iugcndverfehlnng aus dem Gc-
leise wirft. Friedrich Zelnit Hal den Einsiedler mit schar-
fen Schlaglichtern versehen; c<r ist ein intelligenter Ge-
stalter, der die Mögtichleit des rollenden Bildes zn nul^cu
versteht. Vorzüglich ,st auch Max :)tuhbcck lils Landarzt,
der zuweilen mit der Plastik einer T«fdnlckphologruphic
festgehalten ist. — „berliner T a f M a t t " schroibt: „Tcr
Einsiedler von St. Gcorg", ein Fi lm, dessen Schönstes
die schlcsische Winlerlandschaft ist, geht ilber die Lein-
wand der Mozart-Lichtspiele,- der Noinun eilles Ein-
samen ist hier mit »virlsamen Mitteln gestaltet, und Fried»
rich Zclnit bleibt dcr Haupttolle nichts schuldig. - „Ber-
liner Börsen-Courier".' Was den F i lm fesselnd macht,
sind die tünstlerisch vollendeten Aufnahtnen und di,c aus-
gezeichnete Darstellung. Namentlich Zelnit in der Titelt-
rolle bewährw sich wieder als einer der besten Filmdar-
steller, der jede Scelenregung plastisch zum Ausdruck
dringen tann. Neben ihm verdienen vor allcin FN. Ser-
vac« und Herr Hainit. (auch Spielleiter) Erwähnung.

E in wirtliches 2chlag,erprograuun ist von hellte
Dienstag den 6. bis Fr^tag dcn 9. d. M . zu sechen im
hicsigcn Uino Ideal, ^jur Vorführung gelangt ein Proj ' .
Schlagcrfilui Budapest, betitelt „Botyarenlielic'', Dvaina
ut oicr Akten, in dc.l Hauptrollen Lil ly Verty und
Vaillonyi. Dieser prächtige F i lm zaubert ein Stück
Puhta-RonlanM aus dem ungarischen Voltsleben vor
unser Auge, und das ersve Franz Hoser/Lustspiel,
betitelt „Wandcrvönel", in drei Akten, mit Fr ih Achtn-
derg, Lisa Vorre lind .Helene Voß i« den Hauptrollen.
Tie neuesye Sascha-MeMr.Woche eröffnet das Pro-
gramm, das etwcls niä)t Alltägliches bietet. - - Kino
Ideal.

E in objektives Urteil über ein Medikament läßt sich
crst nach tausendfältiger Erprobung durch zahlreiche Aigle
fällen. Von der Unmenge von MiMeln, die ge^en die
Tuberkulose, angepriesen werden, kann im allgcineinen
gesagt weiden, daß mir wenige dauernd brauchbar be-
funden weiden. Zu diesen zuverlässigen, stiit zwei Jahr-
zehnten bcwährlcn Aizminntl^ln gehört das S i r o l i n .

Theater. Kunst und Ateratur.
(Die Wühltätigleitskonzerte ber „Glasbena Ma°

tica") am 6., 7. und 8. d. M. tonnen eingetretener HiN"
dernisse ltx^gen an den genannten Tagen nicht stattfinden.
Dic verkauften Karten behalten ihre (Mltigteit. I n einigen
Tagen wird es sich entscheiden, ob und wann die Konzerte
slaitfindcn tverden.

- «Kaiser Franz Iofcpl, ^ubilnumotheater.) „Sl iei '
lock Holmes", Tctetlivtomödie von Ä. VozenHardt. Nun
sind >oir im Theater laisächlich auf den — Sherlock Holmes
gclomincn. Offenwr l>atlc man sich mit den .Königen" der-
art überanstreng, daß lnan sich etivas Ferien gönnen
mutzte. Der Gedanke, das; zum Beispiel Strindbcrg für die
hiesige deutsch Bühne zu gut ist, datz aber eine Dclcttiv-
lomödie pu^l. scheint ja recht traurig, ist aber nur begreif.
Uch. da dao Publikum alles hinunterschluckt, was ihm vor.
geseht wird. Vorläufig sind wir also beim ulwcrfälschten
,Mno <nlgclanat. L>ie Darstellung sdie. Herren S o n n e n -
t h a l , K a n d u t h , G a u g l . S i c h r a , H e i n z ,
l lnacr - usw. sowie die Damen K a r n e n , M a r k l ,
O r l a und S c h o t o l a ) lvar durchwegs gut und bis auf
Augenrollen, Maölc und Bewegung „linoecht". Da hicbci
5ä>allemdrücke nicht verfilmt werden können, eilte ge-
legentlich die Wirkung der Ursache voraus. Das Haus war
natürlich gedrängt voll. Dr. H a u l e r .

s«ui> der deutschen Theatertanzlei.) Heute findet
eine Wiederholung des scholl, längere Zeit nicht gegebenen
Lustspiels „Auf der Sonnenseite" von Vlumenthal und
>l<idell'urg stall. Donnerstag hat Herr Christoph K a n -
d u t h seinen Ehrenabend, wofür er sich eltw seiner Mauz-
rollen, und zNxir dcn „Pfarrer von Nirchfeld" ausgewählt
l)at. (5m auövertauftcs Haus ist mit Sicherheit zu cr.
lvnrtcn.

Gedenket der Uamenötags-
und derGeburtstagbsnende!

Der Ärieg.
H^l l^v^nln lc de^ l l . l«. H^lV'gv^pb<ll ^l^vv<>

Oesterreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätze!».

Wien, 5). Aebruar. Amtlich wird uerlautbart: 5itcn
Februar. Östlicher ttriegssclM>plav: Feindliche Abtei»
llingen, die acgrn unsere Httllllngen füdwestlich Hrze.
zan>j vvlsiihllcn, wurde» durch Feuer vertriebe», - I l a
lienischcr M'icgssciMiplak! Heftern morsten^ dran,, eine
Abteilung des Feldjägerbatnillons Nr. :M in'eine feint»'
lichc Ttcliunn westlich des Plöclen-Vasses l i tarn. Kannn)
ein, nahn, eine« Offizier und ^ Httam» gefangen und er
beutet ein Maschinengewehr, einen Mincnwcrfer und
mehrere (bewehre, »̂iach Zcrstörunss der genommenen An
lnge dc? Feindes kehrte« unsere Iäqrr ohne nc»luenswcr
ten eigenen Verlust in ihre Ttellun« zurück. Souft leine
Ereignisse von Belang. Südöstlicher ttricassclMlplah:
Unverändert. Ter Stellvertreter dc,s Chefs des General-
ftabes: v. H ü f e r , F M L .

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 5. Februar. Das Wolsl>Aurea^ mcloel^ (^iro
tzes Hallptquartier, 5>. Februar. Westlicher Äriegsscl>au
p^atz: .^>eercHgruppe des Krolwriinzen. Rupplcchl:
Bom ü)iordufcr der Ancre bis zllr Somnir spielte^ sich
bei starlen« Artillcricfcucr in einzelnen Abschnitten auch
Znfantelictämpfc ab. I m <^<genftoß wurde den Cnglän.
der« der größte Te i l der drüben- östlich von Bonucourt
wieder entrissen. Dabei blieben rund l lw Gefangene i«
unserer Hand. Aachmitlags scheiterte ein heftiger engli»
scher Anssliff nördlich von Äcauevurt, nachts wieoerholter
Ansturm starlcr Kräft t gegen un,ete »»»euungen von ust°
lich (^randecmtrt bi»> sudlich von Pus. Auch am Wege
von Beaulencoult nach ^lunldrcourt wurde stampft .
Hudlich der Tomnw holten Vtoßtnlpps über 20 Fran
zosrn und Engländer auö den sewdlichon Linien.
Östlicher Kriegsschauplatz: Front des Generalfeldmuc'
schalls Prinzen Leopold von Bayel-N! An der Harnjuwta
fühlten llcnlc russ iM Abteilunnen gegen unsere Eiche,
rungcn vor, die sio durch Feuer zurückwiesen. An 5er
Front des Generalobersten (5rzl,crz>ia. ^osef und bei der
Heeresgruppe des GcncralfeldnmrschuUs von Mattcnsen
ist die Lngc bei geringem ArtUlcrieseucr und Vorfeld-
yefcchten unverändert. ^lilazcdoinsche Front: Lichts
Heuest Der Erste Gcneralquarttermeistei: von ^ u d e w
o o r f f .

«er l in, 5. Februar. Das Wolff-Bureau meldet: 5. Fe-
bruau IU17. abends, «on den verschiedenen Fronten find
größere zlampfhanblungen nicht gemeldet.

Italien.
General Nivelle bei Caborna.

i«°m, 4. Februar. Pie „Agenzia Stefani" meldet: Der
Oberbefehlshaber der französischen 3iord- nnd Nordwest^
l>'crc, ('^u^rat Nivellc, llx,r lwm 1. biö zuin 4. Februar
< âst der italienische,» Heeresleilling und ist vom König
empfange» worden, ocr il)>n p^'lsuulich das Grohtreuz de«
Miliiarordens von Savoycn überreichte. Nlvelle halte heute
^sprcchllngen mit Cadorna. an dessen Seite er auch aus
dem zwrstc eine Truppcnabteilung besichlialc. wobei er
zahlreich,! italienischen Offizieren und zuvorderst dem
Kommandanten der dritten 5>ccresgruppe, dem Herzog do»
Aosta, als Zeichen der Waffenbrüderschaft daS französifche
.^riegKfrellz überreichte.

Musterungen.

^om, I. Februar, (binc mntlich verlautbarte Verord
nulig bestimmt, d<ch die mililärisH)e Musterung und sofor
tigc Einreibung der im ersten Dri t te l dcö Jahres 1899 Ge-
doren<'n zwischen dem. 15. und î b. Februar zu erfolgen babe.

Her Vrnch mit Amerika.
Der Abbruch der diplomatischen Äezieliunncn zwischen den

Hereinintcn Ttaaten und Deutschland.

^uanno, ». Februar. Nach Londoner 'berichten der ita
Ionischen Zeitungeil, erhielt Botschafter Graf Vcrnstorfs
gestern um 2 Uhr nachmittags vom Staatsdepartement sen>
nen Pas; zusseftellt. Der österreichisch.unMrische Ä^schaftcr
(«ras Tarnolvsli überreichte gcsiel» Lansing sein Äeglau-
liigungöschl-eibcn. Der Abbruch der Beziehungen vĉ
schränlicsich bisher auf Deutschland. Der amerila-nische
Botschafter in Ber l in Gerard erhielt dcn Auftrag, vor dn "
Verlassen Berlins die Pässe für alle amerikanischen B in -
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^ i . luelche «no Deutschland abreisn wollen, einzufordern.
Präsideitt Wilson hielt seine Entschließung geheim, bis das
Marine ininisterium alle angebrachten Matznahnien. wie
Schlretzung der Arsenale gegen fremden Zutr i t t , Geheim-
haltung aller Bewegungen der amerikanischen Flotte und
Überwachung der internierten deutschen Dampfer, getrost
sen und die Vorkehrungen zur Erhaltung der öffentlichen
Ordnung, gegen Unruhestiftungcn und Attentate auf
öffentliche Einrichtungen vollendet hätte. Trohdcm wurde
die für das Handclstauchbool ..Teutschland" bestimmte La-
dung verbrannt und die Bemannung des deutschn Ozean-
dampfers „Washington" vermochte dessen Maschinen un-
brauchbar zu machen. Die ..Tribuna" gibt den Rat. die Han-
delsschiffe des Viervcrbandcs gleichzeitig in Verbänden zu
vier oder fünf unter dem Geleite don mit großkalibrigen
Kanonen ausgestatteten Schiffen fahren zu lassen, lveil in
diesem Falle die fcindliälen Unterseeboote schauerlich etwas
«ausrichten könnten. Aus don Bemerkungen dor Blätter
Mht icdlxh hervor, dasz anscheinend lveder Geleitschiffe noch
^ne ausreichende Menge geeigneter Kanonen zur Ver-
fügung stehen. I n einer Londoner Mittei lung an die
"Stnmpa" wird dargelegt, das; es vor allen, darauf an-
lamme, was die Unterseeboote nur wirklich zu leisten ver-
"öycn, S<,'lbsl ein Eingreifen der Vereinigten Staaten
^rvtc i,n zweite Linie und würde nicht viel mehr als morali-
schen Nerj besitzen. Übrigens sind aus der italienischen
fresse jene Regungen des europäischen Gewissens wieder ge^
schwunden. welche kürzlich bemerkbar wurden, als die Stel-
lungnahme der Vereinigten Staaten dem Vierverlxinde
""bequem schien.

Botschafter wrrard verlanal dir Pässe.

Nerlin, ^i. Februar. Der amerikanische Botschafter M i -
Ne? Gernrb hat heute nachmittags seine Pässe verlangt.

Ruhige Vcurtciluna der Lage in Berlin.

Nerlin, b. Februar. M a l , drückt das Erstaunen darüber,
«us. dah Wilson Deutschland den Bruch eines feierlichen
Versprechens vorlvirft, wo doch die i l l der Note uom 1. M a i
^ 1 8 gemachten ^ufagcn ausdrücklich an die Erlvartung ge.
lnüpft sind. das; es Amerika gelingen locrdc, England von
Kinem völkerrechtswidrigen Verhalten abzubringen. Zeit.
wurde den Amerikanern hiesür genug gelassen, abcr erreicht
haben sie h ^ England nichts. T ic politischen Kreise sind
«uch sehr erstaunt, dah Wilson von einer gutwilligen Aktion
spricht, während es sich doch Deutschland und seinen Bun-
öksyenosscn um eine wohlüberlegte, ernste und in allen
Honscqucnzen bedachte Aktion l>andelt. I m allgemeinen
Inht sich betonen, dah das Vorgehen Amerikas leine über-
Waschung bietet. Deutschland lvcrde alles lueitcre ruhig und
scft abwarten in der Zuversicht, bah die Unterseebootc/das
chriae Insten werden.

^cgen die Sectyrnnnei Englands.

S t a g ' s " ' " ' ^' ^ ^ ^ " " - Den Abendblättern zufolge erklärte
erstatt« " " ^ ^ ' ^ l f f c r i c h einem norwegischen Bericht-
Bootl ^ ^ ' ' ^ ' " ^ c r : Wir sehen in dem ungehemmten U-
abzukü'"^ " " ^ ^ ^ ^ und wirksames Mit te l , den Krieg
vom Ä-5 " " ^ ^'^ ^ c t y r a n n e i Englands ein- für allemal
m « « ^ V ^ ^" sargen. Gewih tuerden die Neutralen
7 7 " ^ " " 2U Ic,dcn hnhen. aber ift das nicht auch heute
7 ° " „ " " " ' ^ " Staatssekretär betonte, daß Teutsch-
and alles tun w e r ^ . «m die Schwierigle>lcn nach Mög-

Nchleitzu nllldern. was besonders f ü r / ^ i c Kohlcnfrage
nelte. Ter Etaatsfclrctär wies darauf hin, datz Dcutfchland
8«8«nuber 418.00N Tonnen Kohle im I a h « I M » über vier
s . ^ " " ^ " " " " ' im Jahre I91U nach Norloegeu gclic.
lert habe und erklärte fchließlich. loa3 dc î U-Voollricg l>c°
^ m l ^ ^ ^"^ " " 6 lein Zurück mehr! Wir gehen
oen Weg. den wir jetzt eingeschlagen haben, bis ans Ziel.
« , r ftnd überzeugt, dah die Neutralen uns das noch ein.
mm danken werden.

«ohle und <5isen für Norwegen.

»er l in, 5. Februar. Ter ..Lokalanzeiger" teilt mit,
^ zur ZeU Verhandlungen mit Norwegen schaben, um
»lMel und Wege zu finden, wie der Bedarf an Kohle und
^' fen trotz der Transportschwierigleilen nach Möglichkeit
Nkckt toerden könne.

Die Schweiz bleibt neutral.

a e « ? " " " ' b' Februar. Einer Depeschê  des «üokalanzei.
der C c k " ^ - ^ " ^ ^ ^ ' ^ ^'^ "^«emeine Auffa-sfung i n !
yetraa » " ^ ^ ^"^" Unterseebootkrieg von Besonnenheit
An ew ^ '^ ^" keinerlei kopfloser Erregung gekommen. !
^ „ „ . . ^ " n d e r u n g der politifchen Haltung der Schweiz

. . i r m vernünftiger Mensch. Die Neutralität berSchioeiz

D't Haltung Spaniens.

N a ^ > " ^ ' ^ ^ " ° ^ - Die «Agenzia Stcsani" meldet aus
« l d : «lonlg Alfons und Ministerpräsident Romanones

" « e n mitternachts und gestern früh längere Zeit. Ro.
neö gab über diese Besprechungen keinerlei Er l lärun.

gen ab. vermutlich aber bildete den Gegenstand derselben
Spaniens Beantwortung der deutschen Note. Die Minister
traten gestern nachmittags zu einer Besprechung zu-
sammen.

Schwedische Nlätterftimmcn.

Stockholm, 4. Februar. Die Stockholmer Zeitungen er-
klären zum Abbrüche der diplomatischen Beziehungen zwi-
schen den Vereinigten Staaten von Amerika und Deutsch-
land einstimmig, oah dieses Ereignis keineswegs unerwartet
gekommen sei, loeiin auch etwas rascher, als man gedacht.
Sonst könne man einen unmittelbaren Anlaß zu Wilsons

, Schritt nicht erkennen und stehe in dieser Hinsicht bor einem
! Rätsel. I m übrigen sind die führenden Blätter der vcr«
' schiedencn Partcirichlungeu der Ansicht, das; die Gcsa-mt«
^ läge hiedurch nicht verändert oder lucienllich beeinflußt

werde und beurteilen die so geschaffene Lage mit besonne-
^ ner Muhe.
^ Stockholm, 5. Februar. „Afwnbladet" behandelt im
^ Leitartikel die. Möglichkeit für die Vereinigten Staaten,

bei der gegenwärtigen politischen Lage eine entscheidende
Rolle zu spielen. Die Verfasser des Auffahes betonen zu-
nächst, datz Wilson als Friedensmatler eine mächtige
Stimme haben könnte und imstande wäre, die Dankbarkeit
der ganzen Welt M enverben, wenn er im letzten Augen-
blicke die Kämpfendcn zum Frieden bewegen würde. Was
al»er werde geschehen, wenn er an der Seite des Verbandes
in den Krieg eingreift? Die Mittelmächte sind sicher auf
diefe Möglichkeit vorbereitet. Ganz gewih wurden die wei-
testgehendcn Vorl>ereitulMn getroffen. Demgegenüber tann
aber Amerika durch die Teilnahme nicht viel erreichen.
Für den Kampf auf dem Schlachtfekde wird sie bedeutungs-
los sein. Der deutsche Schiffsraum, den Amcrila bcschlag-
nahmen und dem Vicrverband zur Verfügung stellen
tonnte, ist nicht mehr, als die deutschen Unterseeboote im
Tezember versenkt l>aben. Alles in allem macht das Eingrei-
fen Wilfons die Lage der Mittelmächte keineswegs der«

' zweifelt und keineswegs wirtlich schwieriger.

T ic „ N r w o j c Vicnl ja" über den ucrschinsten U Noutlricg.

Peterolmra., 1. ^curum, ^ i i ocr uoi, Deutschland
MMiimdissten Verschärfung des U'Voo'triesscs schrci.lil

' dic „Novojc Vremja": T i c Frag? erfordert kcin.' län^c-
m i diplomat!schcli Erwägungen, jo> t̂>ern lann dadurch

! qelöst lncrdcn, daß dic Handelsschiffe c^eiiüsscnd bewaff-
ne! werden. Bezüglich Deutschlands Haltung ichläqt dic
„Novojc V r c i i M " vor, auf Lazalcttfchlffen verwund,lc
o.d.r unvcrwundelc feindliche ^iejankenc unterzubringen.

! „Novoje Vrcmja" schließt cine:! zweiten Artikel mit sr»I-
s,end5n Worten: T i c össcntliche Meinling Rußlands ist
cinftinnniss in ocr E r w ä r m s t , dc,ß die Neulr-alen sich
»licht durch den Schein rein formeller Ausflüchte täuschen
lassen wcrbcn, wonnl Deutschland vprsncht, dns ncuc
At!e„tat auf dir Zivi l isation zu verbergen,

Beschlagnahme der deutschen Hilfskreuzer.

Berl in, ü. Februar. Nach hicher gelangten Meldun-
acn hat die Regierung der Vereinigten Staaten von Ame«

! ^ ^

ril<r außer den bereits gemeldeten Handelsschiffen cruch die
Hilfskreuzer beschlagnahmt, die in amerikanischen Häfen
liegen und die Mannschaft dieser Kreuzer interniert.

Ver Seekrieg.
^ur Verfenlun» der „Housalanic".

Amsterdam. 4. Februar. Nach einer Meldung des Reu.
ter«Burcaus aus Washington ift beim Staatsdepartement
ein« Depesche des amerikanischen Konsuls m Plymouth ein.
getroffen, wonach der Dampfer „Housatanic" vor der Ver-
senkung durch das deutsche Unterseeboot eine Warnung und
Gelegenheit zur Rettung der Besatzung erhalten habe.
LlohdS Agentur meldet, dah der Kapitän und die Besatzung
der „Housatanic" gelandet worden seien.

Versen«.

! Vern, b. Februar. ..Petit Parisien" meldet die Ver-
senlung des spanischen Dampfers „Nueoa Montana"
(2039 Tonnen).

! ^

>

Rußland
V i n Trinispruch des Zaren.

^ Rom, 4. Februcn. Wie die Agenzia Tt^fani aus
Petersburg meldet, hielt beim Mahle, welches der Z c r

, dcn Teilnehmern an der P e t n M l r g e r Vierverd mos?
lonserenz gab, der Zar zn deren Bes?rilßung cin.'n . ' r i n l

! spruch, in dcnl er ausführte: Fest überzeugl von der heil-
samen Wirkung, welche di? Zusammenfassung ocr Ä w
strcnsiiinqen jedes der Verbündeten aus die kmiftigcn Ope
ratiouen haben wird, rechne ich dmauf, daß Eure Arbeit
wirlsani zur Äcschlcuniqung der Ttlinde des r i o n M i g e i l
A c f ^ s , der tins durch den großartigen Wert der ver
bündctcn Kräfte zn ^iande und zur Sc< gesichert ist, bei
tragen wcrdc. Ich trintc cms t«s Wohl der souveränen
Stacckhänpter der Rußland beftcunvelen und vsrbim-
oeten Mächte und ihrer hier anwesenden Delegierten und
auf den Triumph »mserer cdlen Tache, welche die Aacke
der Gerecht! gfeU lmd der Freiheit! ist.

s<zrie<benland
Die griechische Division Ruf zeorfu.

Nom, 4. Februar. Die „Ngenzia Stefani" meldet, lxch
die griechische Division, die sich auf Korfu befand, bie I n .
sei geräumt habe.

i ^^^^^^,^^^^^^^^^»,^»^.^^^»^^^.^.^.^»»»^^»»»»»»^^^^^»»»

Vöhmischc Industr ia l -Vank.

Der Geldeinlagcnsaldo betrnq Ende Jänner 1 9 1 7 :

j Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Brez posebnega obvestila.

Po kratkem težkem trpljenju je v soboto dne 3. svečana pre- I
minul, previden s tolažili sv. vere, v Sežani na Krasu naš dobri, nad i
vse ljubljeni sin in brat, gospod

Fran Wessner
c. kr. okrajni gozdar.

Truplo nenadomestljivega pokojnika se bo prepeljalo iz Sežane
v Ljubljano in se vrši pogreb nepozabnega rajnika v torek, dne
6. svečana 1917 ob 4. uri popoldne iz Kolodvorske ulice štev. 20 na
pokopališče k Sv. Križu.

Sv. maše zadušnice se bodo brale v več cerkvah.
Prosimo tihega sožalja. I

V Ljubl jani , dne 5. svečana 1917. I

Globoko žalujoča rodbina Wessner. I

Mestni pogrebni zavod. I
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Vabilo
na

I XXIX. redni občni zbor
i ,,Vzajemne zavarovalnice proti požarnim
I škodam in pos^odbi cerkvenih zvonov
| v Ljubljana"
! ki se bo rršil

| doe 14. marca 1917 ob 4. uri popoldne v M v e o i l i prostonl

! Dnevni red:
I 1.) KačuDBko poročilo n&dzorništru.
I 2) PoročMlo revizorjev. '.'
I 3.) Odobravanje letnega računa za leto 1918.
j 4.) Dopolnilna volitev nadzornisttva.
I 6.) Volitev revizorjer.
I 6.) Predlog o preinembi pravil z ozirom na novi zakon.
| 7.) SlučajnOBti.

j Predsednik nadzorništva.
I V zmislu § 31. družtvenih pravi] jc občni zbor sklepčen, ako zastopajo
j člani na njem uajmanj 2'0 ylasov, sicer se mora tekom 14 drii sklicati driigi
I obdni zbor z istim dnevuim redom. 360 2 — 1

Gesunde, kräftige

Arbeiterinnen
far schwere Arbeiten werden im Heiz-
hause Südhahn in Laibach aufgenommen.

Fräulein
20 Jahre, tüchtig in dor Spezerei- and

Manafakturbranohe

sucht sofort Stelle
In einem größeren Gesohäft. An-
traue unter „Sofort" an die Administra-
tiou dieser Zeitung. 325 3—2

hiillr
für ein Kohlenwerk

/osolortipEintiepcM.
Offerte mit Belegen in Abschriften,

Gehaltsanaprüchen, Eintrittetermiu und An-
gabe ütier Faniilionvcrliältniajte unter „J.
K. Q.u an die Administration dieser Zeitung
erbeten. Dorten werden auch Bebmiede,
Zimmerleute, Heizer und Haioh ni-
sten aufgenommen. Augebote unter
obiger Chiffre. 356 2—1

Geschickter 365 3 l

^ ctimie dso e hilf e
wird sofort aufgenommen

beziehungsweise wird

die Schmiede
mit den Werkzeugen verpachtet.
Johanna Demšar,

Harije Terezije cesfa Nr. 6.

Junger, intelligenter

Herr
wünscht mit intell. Fräulein
in ehrbare Korrespondenz zu

j treten. ™2 2 '
j Zuschriften unter Chiffre ,,L"

an die Ad min. d. Ztg.

L e d e r s c h u h e m l t ^zsolllel1

in Terschiedenen AiiHfilhrungrii u 1'rcinlnncn o(Tern;it:

S ^ ^ ^ H j f i ß C f " 29 - H l v. K 1 i'iSO I)IH K 18:>(l
I ^ ^ ^ ^ ^ ^ K * * ^ b&-39 v K I7öobi.-<K r.V

• ^^^^^E&$gi$± jc nach Qu <!itiit

j^^^^^^HKjr^JTOtb-,^ l'ic Niimnirrn
wK/^K^mmfv)^' ^^^^***^«^ BJMdSc.hutijjriß n
^BSBHQ^'7 ^ ^ kcmi! /t-nlinn lor
«MB^"'» ;,.| Ver»un'l p Nach

"" nahniß JNichi< rit-
«prechende« wird anstandslos umg°tauBcht. riol.l n-
schöner billigst. 3817 1» ß
e*i- tlotrair Krioyaaohuh-Export, Wien.
Oiy. ndJfCB., XIV., Seohfthauaerstr. HL.

Eine ganz neue oder nur wenig
' gebrauchte

amerikanische

, womöglicli mit Tabulator

| wird za kanten gesucht.
! Anträge unter „Postiaob Nr. 73,
Lalbaoh", erbeten. 345 3 - 3

Ustanova za vojaške sirote.
Pri meatnem niSKistratu jc za tckočo Icto oddati Joslp SÜbnlOvO nstanovo

za vojaike sirote v zneskn 90 krön.
Prävico do to uattiiiiive imx reven otrok vojaškega rodn, ki je brez očeta, a*y

bode zakonski ali npzakot.ski, moSkoga ali zenske^a spola.
VojaSkP(ra rodu so ic taki prosilci in prosilke, k»terih očo si je bil izbral vojadki

stan za. svoj življenjaki pokl lo; nintajo p» do te ustanovo pravico take sirote, ka-
terih očf je vojake Blužil le vsJcd poHtavne brnmt'iie, ozir. črnovojue dolžnosti.

Pro^njam, katoio jo vlngati pri v l o i n e m zaplsnlka mestne^a magistrate,
(srednja tiiša, II. nadstropjc)

najkasneje do konca febmarja 1917
je priložiti rojstni in krstni list in - ßo iz njega ni razvidno, da je bil oče po pokiici;
vojaškega stanu — tudi še posebej dokaz o t*-m.

IVLestni magistrat ljubljarislci,

due 1. fobruarja 1917.

Z. 169/

Stiftung für Militärwaisen.
Beim Stadtmagistrato kommt fiir das laufende Jahr die Josef Btihnlsohe

Stiftung: für Militärwaisen Im Betrage von 90 Kronen zur Verl lbung.
AiiHprucli ans di. ae htifiung liat ein v^n eirn-m Militär abatamineniles, vaterloscH.

armes Kind, es mag ebnlich oder unehelich, manu)ich<>n (»der weiblichen (iesrblcrbtes scin,
Von einem Militär abstnturnend sind nur solche Kompetenten, deren Vater *ich

don Militärstund zu »einem Lebensberuse gewiblt hatte, nicht berechtigt sind HoLchr
Waisen, deren Vater lediglich infolge der gesetzlichen Wehr-, bezw. LandsturmpflicLt
gedient bat.

Den Gesuchen, welche im Elnrelohnngsprotokol l des Stadtmagietratcs (Mittel-
b;ni, II. Stock)

spätestens bis Ende Febrnar 1917
zu überreichen sind, ißt der Geburts- und Taufschein anzuschließen, ferner —- falls a«:j

dem genannten Dokumente dies nicht ohnehin zu ersehen ist — der Nachweis über <iec
berufsmilitärischen Stand des Vaters.

Stadtmagistrat Laibach,
am 1. I'Vbruar 1917.

------------ Soebe?: crs^ienen: -----------

Vücherei
^ der ^

deutschen Frau
^ herausgegeben von

Vökar A.t). ^chmitz
' Vani> I. scknesterseele i'. Willy Rclh . . . . X 4 95 ^
! Vand I I v ie f r a u unä äie Geselligkeit u. M^rie ^
' r>. v»„s.„ K 3 t,0 ^
, Vimb I I I . V o m ^ o p s zur l ioniant ik. <Lin Vcitrag ü

v AI<-xand r̂ Fieihcrl- v, Glcicheil'Rliß- »
wurili X 5 —

Vani> IV. V o m äeutscken Uebensstil 0 öabin^
^cpsiu9 X 2 HO

! lg. v. «leinmavl H fell, vambelg. llaibach
Vuch', Allnst» und ?Nllsik.,Ii.'»l)a»dllmg. IlongreIKplatz 2. !

Farbwaren
Magazineur, Verkäufer, Farben-
reiber und Geschäffsdiener, welche
bisher in Spezialgeschäften be-
dienstet waren, tüchtige Fachleute
sind, gegen hohe Bezahlung und
dauernde Stellung sofort aufgenom-
men. Gefällige Anträge mit Angabe
der bisherigen Dienstleistung sowie
Gbhaltsansprüche und Beilage einer
Photographie an Gustav Stu-
böck, Farbengroßhandlung, Salz-
bnrfl- 333 3 3

Ein kinderloses Ehepaar, ständige
Partei (Bahningenieur), sucht in

der Stadt

Monatzimmer
mit elektr. oder Gaslicht u Küche

oder Küchenbenützung.
Antrage unter „Stabil" an dio Admi-

nistration dieser Zeitung. 3H3 2 l

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr ck Fed. Vamverg.


